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ln dieser Zahlen-Analyse werden die
Daten des Schülers so in Bezug gesetzt
mit  Vergleichsdaten eines Model l -
Schwungs, dass nur diejenigen Daten
interessieren, die stark abweichen.
Wenn also -  um ein f re ies Beispiel  zu
erf inden -  der Winkel  zwischen Untet-
af  m und Schläget idealerweise in
einem <Corr idop von 15'  b is 22'  l iegI ,
dann ist  der Kandidat im grünen
Bereich,  wenn sein Winkel  1B'  is t ;  d ie
Ampel sLeht auI ofange. wenn er einen
Winkel  von 2.1 '  hät te,  und auf fot ,  wenn
man bei  ihm beispielsweise 28'  misst .
Das würde dann heissen, dass er dor l
v ie l  Ef f iz ienz ver l ier t ,  und dass es s ich
lohnt,  daran zu arbei ten.

Das Syslem kann sogar noch meht:
der Schüler kann die f ragl iche Bewe-
gung so trainieten, dass ein Summton
ihm durch die Lautstärke signal is ief t ,  ob
er es ietzt  besser macht oder nichl !

Geballte Ladung
Knowhow

Garry Mal ia und Paul  Dougan bt in-
gen aber auch ausserhalb ihres neuen
Hightech-Systems viel  Knowhow ins
Golf t ra in ing ein.  Beide sind sel t  20 jah-

fen tät ig und haben unter anderem Aus-
bi ldungen bei  so prominenten Teachern
wie David Leadbetter,  Hank Haney (det
Coach von Tiger Woods) oder eben den
Ini t ianten von Biodynamics absolv ier t .

Sie haben sich auch in die Trainingsme-
thodik vert ief t ;  darunter auch in Berei-
che, welche in Richtung NLP (Neuro- l in-
guist ische Programmierung) gehen
oder s ich mit  dem Problem beschäft i -
gen, wie einem Schüler eine Botschaft
zrr  neben is l  damit  e l  s ich dar unter
überhaupt etwas vofstel len kann, das er
in seinen Bewegungsablauf integr ieten
kann.

Gary Mal ia atbei tet  auf  der Dr iv ing
Range von Bubikon jede Woche von
Sonntag bis Mit twoch mit  dem System;
Buchungen können übet das Sekretar iat
von Swiss Golf  Bubikon vorgenommen
werden (www.swissgol f  bubikon.ch).
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Biodynamics in Bubikon
Die andere Schwung-Analyse
Das Auge des Pros ist viel wert; aber nicht einmal der beste Golflehrer kann alles erkennen, weshalb
Unterstützung durch technische Systeme sehr viel bringen kann. Doch die Zeiten der guten, alten
Videokamera sind vorbei. Heute kommen komplexe Installationen zur Anwendung, welche den
Golfer - oder auch den Sportler - in seiner Gesamtheit erfassen. Das kann nicht nur helfen, besser
zu schwingen, sondern das kann langfristig auch Abnützungserscheinungen vorbeugen. In Bubikon
arbeiten Garcy Malia und Paul Dougan "bio-dynamischr.

(Hal te den Kopf st i l l>.  Das ist  e iner
der v ie len Ratschläge, mit  welchen
Amateure unter sich versuchen, ihre
Bäl le besser zu hauen. <Bleib hinter
dem Bal l>,  <l inker Afm gestreckt> und
so weiter -  es gibt  zahlreiche Beispiele
von Tipps, die in keinem Schwung wirk-
l ich funkt ionieren. Doch um das heraus-
zuf inden, und um einem Golfer die r ich-
t igen Anweisungen geben zu können,
dazu reichen die Erkenntnisse von
Amateuren in der Regel  n icht  aus; sonst
wären sie ja wahrscheinl ich längst Pros.

Dass kein Golfer der Welt den Koof
wirk l ich st i l l ,  a lso durch den gesamten
Schwung hindurch am genau gleichen
Ort  behäl t ,  das lässt  s ich mit  e inem
System wie demjenigen von Biodyna-
mics bestens beweisen. Auf der Driving
Range von Bubikon wohnte <<Open

Golf> einer Demonstration des Geräts
durch Garry Mal ia bei .

Mal ia arbei tet  eng mit  Paul  Dougan
ZUSärr lFn€n; dieser ist  a ls Golf lehrer im
GC Zür ich-Zumikon tät ig und ist  dane-
ben auch ein sehr guter Turnierspieler.
Zusammen haben sie s ich während Jah-
ren in die theoret ischen Grundlagen
eingearbei tet  und haben schl iessl ich die
Invest i t ion von rund CHF 30'000.-  in die
Technologie und in das Gerät r isk iert .

Der Swing Analyzer von Biodyna-
mics ist vom Australiel Robert Neal ent-
wickelt worden. Neal ist studierter Bio-
mechaniker und le istete umfangreiche
Grundlagenarbei ten in den bewegungs-
mechanischen Feldern um einen guten
Golfschwung, die schl iessl ich in einem
3D-System gipfelten, welches uns in
der Schweiz neu ebenfal ls zur Verfü-
gung steht.  Unter den prominenten
Golf lehrern ist  es vor al lem der Ameri-
kaner J im Mclean, der s ich mit  Neal
zusammen cetan hat. Auf ihrer Website

nennen sie auch eine Anzahl  von pro-
minenten Spielern aus dem Lager der
Pros, welche im Training regelmässig
mit  Gol f -Biodynamics arbei ten (Nick
Faldo, Brad Faxon, Tommy Afmour l l l ,
Angel Cabrera, Carlos Ffanco, Brian Gay,
Tim Petrovic,  John Senden usw).

Dreidimensionale
Darstellung

Wie funkt ioniert  d iese Technologie
aber nun ganz genau? Der Schüler wird
mit mehreren Sensoren bestückt, die
unter s ich verkabel t  s ind;  d ie Kabel  s ind
mit  e inem Muttergerät  verbunden. Auf
der Abschlagsmatte bewegt er s ich in
einem schwachen magnet ischen Feld,
von dem er absolut nichts bemerkt,
welches aber die genauen Posi t ionen
der Sensoren ständig registr ier t .  In der
genauen Funkt ionsweise -  und für Phy-
sik-Freaks - lenken die Sensoren die
Magnet l in ien des Feldes ab, je nach
Position und Orientierung des Sensors,
und der Computer kann aus diesen Ver-
zefrungen des Magnetfeldes genügend
Daten herausf i l tern,  welche sich in eine
bi ld l iche Darstel lung des indiv iduel len
Schwungs auf dem Laptop umsetzen
lassen.

Auf dem Bi ldschlrm dann bewegt
sich ein <Dummy>> genau gleich wie der
Kandidat.  Mit  der Maus kann der Pro
diese Graf ik in al le Richtungen drehen
und ihn schwingen lassen, in jedem
bel iebigen Tempo. Zudem kann er ihn -
immer auf dem Bi ldschirm und gleich
anschl iessend an das Bal l -Schlagen
des Schülers -  mit  e inem cuten Golf-
schwung vergleichen.

Die erarbeiteten Daten lassen sich
auch als Zahlen in einem Reoort  aus-
drücken (und ausdrucken).  Daraus las-
sen sich ebenfal ls wicht ige Informat io-
nen herauslesen, welche dann ins
Training integriert werden können.
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